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CHASSIN, CH.-L. Mufe'e de la réwlutz'on franfai/E. La femaz'ne der an;/l., Jahrg. II, S. 147.

The Unifea' States army medical „zu/mm am! library, Wafhington. American architen‘, Bd. 19, S. 3l.

Poftmufeum. Zeitfchr. f. bild. Kauft, Bd. 22, Beibl.‚ S. 348.

TERRIER, CH. Le „zu/fe der religion; ou mufe'e Guimet. La femaz'ne des can/l., Jahrg. 12, S. 533, 548.

8. Kapitel.

Mufeen für mehrere verfchiedenartige Sammlungen.
(Vereinigte Sammlungen.)

Die urfprüngliche Vereinigung der verfchiedenartiglten Sammlungen in einem

einzigen Mufeum, namentlich auch der Zufammenhang einer öffentlichen Bibliothek

mit Sammlungen für Kunf’c, Alterthumskunde und Naturwiffenfchaften, hat {ich an

manchen Orten erhalten und if’c durch den Werdegang und die gefchichtliche Ent-

Fig. 449.
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K. K. Hofmufeen zu Wien 444).

1,’3500 n. Gr.

Arch.: 11. Hafnzauzr.

wickelung der betreffenden Landes—Mufeen vollkommen begründet (fiehe Art. I 38,

S. I 87). Für Provinzial-Mufeen ift die Vereinigung mit einer öffentlichen Bibliothek

in den meiften Fällen von Vortheil. Oft ift letztere Hauptzweck der Anlage, das
Mufeum nur von untergeordneter Bedeutung; mitunter aber enthält die Anflalt zwar

keine allgemeine Bibliothek, wohl aber mehrere fonf’cige verfchiedenartige Sammlungen.

444) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. öil:. Ing.- u. Arch.-Ver. 1886, Taf. III.
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Das Unterbringen der in die Gebiete von. Kap. 4 bis 6 gehörigen Sammlungen

in einem einzigen Mufeum bringt keinerlei neue Momente für Entwurf, Anlage und

Einrichtung des Gebäudes zum Vorfchein. Dies zeigt fich bei dem einzigen der-

artigen Beifpiel, das im Nachfolgenden dargef’cellt if’c, dem Mufeum zu Gotha

(Art. 326). Die Bedingung des Zufammenlegens einer öffentlichen Bibliothek und

Lefeanf’calt mit den Mufeums-Sammlungen in einem Haufe verändert dagegen voll-

Pcändig das Wefen der Aufgabe, da die Erforderniffe für diefe von denen für jene

ganz verfchieden find. Die Erfüllung des doppelten Zweckes wird durch die Trennung

der Bibliothekräume von den Mufeumsräumen nach Gefchoffen oder durch ihre Ab-

fonderung in befonderen Gebäudetheilen zu erreichen gefucht. Bei letzterem Ver-
fahren erhalten Grundrifsanordnung und Gefialtung ein eigenartigeres Gepräge. In

beiden Fällen find die Forderungen, die für Bibliotheken in Kap. 2, für Mufeen in

Kap. 3 bis 6 auseinandergefetzt wurden, zu erfüllen.
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National-Mufeum zu Bukarel'i: 445).

1/3500 n. Gr.

Arch.: Schmiede», z/. Weltzim &” Speer.

a. Mufeum, zugleich Bibliothek. &, c. Künftige Erweiterungsbauten für Bilder-Galerie

und Kunitgewerhe-Mufeum.

Man if’c beim Entwurf und bei der Ausführung von grofsen Neubauten von Gää4.d

Mufeen für vereinigte Sammlungen in der durch Art. 144 (S. 191) angedeuteten Rich— gf„;;e::

tung einen Schritt weiter gegangen, indem man mehrere Gebäude, die unter fich in

einem organifchen, baulichen Zufammenhange itehen, angeordnet hat.
Die bedeutendfte derartige Bauanlage befteht aus den Mufeen auf der Spreeinfel zu Berlin,

welche in Fig. 356 bis 359 (S. 284 bis 287) abgebildet und in Art. 264 bis 266 (S. 283 bis 288) befchrieben find.

Eine zufammengehörige Gebäudegruppe bilden auch die K. K. Ho fmufeen z 11 Wien (Arch.:

7}. Hafenauer (fiehe Art. 270, S. 294 11. Art. 313, S. 368), welche nach Fig. 449444) mit ihren Schmalfeiten

an den Burgring ftofsen, mit ihren Hauptfeiten einander gegenüber liegen und zwifchen fich den mit dem

[l/arz'a- T/zereßa-Denkmal gefchmückten grofsen Platz einfchliefsen.

In noch innigerem Zufammenhang fiehen die von Schmieden, z;. Wellzz'en & Speer entworfenen drei

Gebäude des National—Mufeums zu Bukareft (Fig. 450445), von denen das mittlere Hauptgebäude für

Mufeum und Bibliothek, die beiden Nebenbauten für Bilder-Galerie und Kunftgewerbe-Mufeum beitimmt und

445) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1887, S. 145.
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durch offene Säulenhallen verbunden Waren. Auf der Südfeite des li‘luffes7 dem National-Mufeum gegenüber,

waren drei Univerfitäts-Inttitute geplant.

Die gewöhnlichere Anlage der Mufeen für mehrere verfchiedenartige Samm—

lungen in einem Haufe, gleich wie die Vereinigung von Mufeum mit Bibliothek be—

dürfen nach allem Vorhergehenden keiner weiteren Auseinanderfetzungen. Sie wird

durch die nachfolgenden Beifpiele genügend verdeutlicht.
Die einfachere Aufgabe ift natürlich das Gebäude für Mufeum ohne Bibliothek.

Das Mufeum zu Gotha ift auf der Terraffe füdlich vom Herzoglichen Schloffe

von Neumann erbaut und 1879 eröffnet worden (Fig. 451 bis 45 3445).
Das Gebäude enthält, wie bereits in Art. 323 (S. 387) erwähnt, die Kunt'tfammlungen und natur-

Wiffenfchaftlichen Sammlungen. Es befteht aus Erdgefchofs, I. und H. Obergefchofs und ift nach dem

Vorbilde der in Kap. 4 (Art. 186, S. 209 u. Art. 192, S. 217) befchriebenen GalerieGebäude, insbefondere

nach den Plänen des Dresdener Mufeums, in der Grundform eines länglichen Rechteckes mit dreireibiger

 

npl‘ersuch

Fig. 451. Arch.:

H. Obergefchofs.
Neumann.

Gal-
Dir,

F1g452' . Sing e - thi BM --— Fig-453'

Erdgel'chofs. l. Obergefchofs.
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Mufeum zu Gotha 446).

Anlage der Räume entworfen. Und zwar ift die Anordnung derart getroffen, dafs die mittlere Reihe die

9‚om tiefen, im I. Obergefchofs mit Deckenlicht erhellten Säle enthält und von den iiufseren Reihen

der 5,0 m tiefen, mit Seitenlicht erbellten kleineren Räume umfafft ift. Der Mittelbau itt durch eine der

Hauptfront in den beiden oberen Gefchoffen vorgelegte Colonnade und eine das ganze Gebäude überragende

Vierungskuppel ausgezeichnet. Im hinteren Theile des Mittelbaues liegt das llaupttreppenhaus.

Der Eingang in das Erdgefchofs erfolgt an der Riickfeite des Gebäudes. Von der im Treppenhaus

angeordneten kleinen Flurhalle gelangt man. zu beiden Seiten und gerade aus. in die Sammlungsräume,

deren Fufsboden um 6 Stufen tiefer liegen. Ein fchmaler Mittelflur theilt das Gefchofs der Länge nach

in zwei gleiche Hälften von 8,4 m tiefen Räumen, die durch Pfeiler getrennt und mittels Seitenlicht erhellt

find. Der Mittelflur wird durch Fent'ter an den beiden Enden und vom Treppenhaus aus in der Mitte

beleuchtet. In den Sälen der linken Hälfte find die Sammlungen der Abgüffe‚ in der rechten Hälfte die

mineralogifch-geologifcbe Sammlung und die Cattellans—Wohnung untergebracht.

Im I. 0bergefchofs, das man fowohl von der Haupttreppe aus, als auch mittels der Freitreppe an

440) Nach den von Herrn Geh. Regierungs- und Baurath Eöer/zarzi in Gotha freundlich“; zur Verfügung geflellten Plänen.
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der Hauptfront betreten kann, bilden die Mittelfäle mit den äufseren Räumen eine einzige, durch Pfeiler

in drei Schiffe getheilte Halle, die beiderfeits durch Fenfter erhellt iPc. Der achteckige Raum im Mittelbau

hat kein unmittelbares Licht und dient als Flurhalle. In der Vorhalle find Bildwerke aus Gyps aufgefiellt.

Die Mittelfäle find zur Aufnahme der Säugethiere beitimmt; in den äufseren Räumen rechts ift die Vögel-

fammlung zur Schau gebracht; in denjenigen links haben an der Südfeite die Korallen und Skelette, an

der Nordfeite die Conchylien und an der Oftfeite die Reptilien Platz gefunden. Die 4 Mittelfäle des Ober—

gefchoffes find, wie bereits erwähnt, mit Deckenlicht ausgeftattet und bilden die Gemälde-Galerie. Der

Kuppelfaal enthält die hiftorifche Sammlung. Die äufseren Säle, mit Einfchlufs des Raumes über der

unteren Vorhalle an der Hauptfront, nehmen die ethnographifche Sammlung und das Kupferftich-Cabinet,

welchem noch 2 Säle am Nordfltigel eingeräumt find, auf. Im rechten Flügel derfelben Seite und dem

anftofsenden Querbau befindet fich das chinefifche Cabinet.

Das Gebäude hat eine Länge von 74,0 m, eine Tiefe von 23,0 m in den Rücklagen der Flügel und

von 30,0 m im Mittelbau. Das Attika-Gefims der Fagade liegt 18,5 m und das Gefims unter dem Kuppeldach

25,0 m über dem äufseren Boden. Das Erdgefchofs ift 4,5 m und das I. Obergefchofs 5,5m hoch (von und

zu Oberkante Fufsboden gemeffen). Im II. Obergefchofs beträgt die Höhe vom Fußboden bis zum Decken

licht im achteckigen Kuppelfaal 12,5m und in den übrigen Gemäldefälen 9,0 m.

Die Kofien des Baues und deffen Einrichtung beanfpruchten ungef. I 234 000 Mark (vergl. die Ta-

belle auf S. 199, unter 3).

Zu den gröfseren Gebäudeanlagen für Mufeum und Bibliothek gehören die im

Nachfolgenden befchriebenen Bauwerke.

Das Gebäude der Vereinigten Grofsherzoglichen Sammlungen zu Karlsruhe

(Fig. 454 u. 45 5) wurde zur Aufnahme der Hofbibliothek, des Münz- und Naturalien-
Cabinets, der Alterthümer—, der ethnographifchen und der kleineren Sammlungen auf

dem vorderen Theile des füdlichen Erbprinzengartens nach dem Entwurf und unter

der Leitung Bemémiil/er's 1865-—72 erbaut 447).

Das Gebäude ift in der Grundform eines lateinifchen [J.] von 90,9 m Vorder- und 76,4 m Nebenfeite

gefialtet. Zwifchen den Enden der Seitenflügel if‘t ein halbkreisförmiger Anbau geplant, deffen Ausführung

jedoch fpäterer Zeit vorbehalten bleibt.

Die Schwierigkeit der Aufgabe lag in der Bedingung, in demfelben Gebäude die Bibliothek und

die verfchiedenen Sammlungen zu vereinigen. Denn während die Räumlichkeiten der Bücherei, welche

meifi nur den Bedienfteten zugänglich find, dem Zweck und der Raumerfparnifs halber mit engen Fenfter-

axen angeordnet werden konnten, erforderten die anderen Sammlungen, welche dem Befuch des Publicums

geöffnet find7 mehr Platz zwifchen den ausgeftellten Gegenf’tänden und entfprechend weitere Fenf‘ceraxen.

Dies gab zu der Anordnung Veranlaffung, das Hauptgebäude fcheinbar mit zwei Obergefchoffen zu ver—

fehen, die indefs zu einem für die Bibliothek befiimmten Raume vereinigt find, im Uebrigen aber die nur

zwei Stockwerke hohen Seitenflügel mit weiteren Fenfteraxen anzulegen.

Die Aufsenfeiten des Hauptgebäudes, fo wie die beiden rückwärtigen Eckbauten find in Hauflein

hergeftellt. Die Vorlagen des Mittelbaues und der Eckbauten der 17,85 m hohen Hauptfront find mit Säulen-

und Statuenfchmuck, letzterer von Siez'nhiiu/ßr angefertigt, verfehen. Eine kuppelgekrönte Attika überragt

den Mittelbau.

Die innere Eintheilung ift die folgende. Beim Eintritt in der Mitte der Nordfeite gelangt man in eine

Flurhalle, vor der aus fich die Wege theilen: links g, g in die Räume der naturgefchichtlichen Sammlungen,

für welche das ganze Erdgefchofs der Oitfeite, fo wie das Obergefchofs des öftlichen Flügels und füdöft—

lichen Eckbaues vorgefehen find, rechts q, g in die Alterthümen und ethnographifche Sammlung, gerade aus

zur Haupttreppe und der im Obergefchofs befindlichen Bibliothek mit den dazu gehörigen Räumen. Der

Hofbau enthält im unteren Stocke links ein Zimmer }: für den Vorl°cand des Naturalien-Cabinets, ferner die

Präparirzimmer ! und über diefen in einem Zwifchengefchofs das Herbarium; auf der anderen Seite im

unteren Gefchofs Packräume, einen Ausgang in den Hof u. f. w. und im Zwifchengefchofs die Wohnung

des Hausmeifters. Im Obergefchofs‚ das durch einen grofsen Flurfaal zugänglich ift, befinden fich in der

Mitte der Lefefaal, links die Zimmer für die Bibliothekare, Kataloge und die Bücherabgabe, rechts die

Zimmer des Oberbibliothekars“% und die Räume der Münzfammlung. Die Handfchriften-Sammlung nimmt

die Zimmer r, 7' des vorderen Hauptbaues ein.

447) Nach: Karlsruhe im Jahre x87o etc. Karlsruhe. S. 81. — Die Abbildungen nach den von Herrn Baudirector

Profeffor Dr. Darm zur Verfügung gefiellten Originalplänen.

443) Ueber die von der Bibliothek in Anfpruch genommenen Räume fiehe Art. 109 (S. x47).

327.

Gröfsere

Gebäudean-

lagen :

Beifpiel II.
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a. Vor- und Eingangshalle. Fig. 454.

b, b'. Flurhallen. _"—l— ‚___—___-

:. Vorplätze. HW &

d. Flur.
-

d'. Hofeingänge. “ "

e. Lichthof. _}

f. Pförtner. _ ‚ A.,

g. Vorraumd.Naturalien-Cabinets.

lt. Mineralien—Sammlung. : :} |: :,

i. Treppe zu den geolog. Samui.

lungen. E :| ‚ Ci 3

k. Vorßand d. Naturalien-Cabinets.

[. Präparir -u. Aufßellungszimmer. ,: :| : 3

m. Trockenraum.

n. Treppe zum Vorrathskeller.

 
 

 

 

 
 

   

n'. Treppe zum Herbarium (im

Zwifchengefchofs).

a. Haupttreppe.

}, p'. Confervatorder Altexthümer.

9. Vorraum der

?. Alterthiimer u. ethnographifchen

Sammlungen.

;. Kellertreppen.

t. Treppe zur Pförtnerwohnung

(im Zwifchengefchofs).

u. Heizer.

v. Wafchkiiche.

w. Packraum.

  
      

  
  

  

   

       
x. Dungwagenraum.

]. Lichthof.

y'. Speichertreppe,

z. Aborte.

 

Erdgefchofs.

ca. “1000 n. Gr.

Gebäude der Vereinigten

Das ganze Gebäude ift unterwölbt und in gleicher Weife das oberfte Gefchofs vom Dachraum ab-

gefchloffen. Die Gebälke des Hofbaues und des Aufbewahrungsraumes der Münzen find in Eifen ausgeführt,

während die übrigen Gebälke der Erfparnifs wegen in Holz hergeftellt werden mufften. Die Umfaffungs—

Wände der oben bemerkten Haupttreppe, fo wie ein Theil des Ge überdeckenden Gewölbes, find mit Fresken

von Keller und Gleichauf gefchmückt. Die Bibliothek und die dazu gehörigen Räume werden mit Dampf,

die anderen Sammlungen, fo wie die Vorplätze mit warmer Luft erwärmt. Für die Ausführung waren,

einfchl. 58 300 Mark für einen Theil der inneren Einrichtung, im Ganzen I 090 284 Mark bewilligt.

Eine größere Aufgabe diefer Art bildet auch der Entwurf zu einem neuen

Mufeumsgebäude des Königreiches Böhmen zu Prag, zu deffen Erlangung der Landes—

ausfchufs 1883—84 einen Wettbewerb ausgefchrieben hatte. Fig. 456 4“’) ftellt den

Hauptgefchofs—Grundrifs des preisgekrönten Entwurfes von Koch dar.
Die für das neue Mufeum gewählte Bauftelle liegt am oberen Ende des gegen Südott anfteigenden

Wenzel-Platzes. Das Gebäude war in die Axe diefes Platzes, fo wie in die fett geflellten Frontlinien zu

fiellen und mit Gartenanlagen zu umgeben

Das Mufeum hatte aufzunehmen: 1) die naturwiffenfchaftlichen Sammlungen; 2) die culturgefchicht—

lichen Sammlungen; 3) die Bibliothek und Lefefäle mit befonderen Ausftellungsräumen für die Hand-

fchriften, Cantionale 45°), Incunabeln, Autographen und Originalurkunden, fo wie das Archiv; 4) einen grofsen

Sitzungs- und Verfammlungsfaal mit Galerie, Vorfaal und Kleiderablagen; 5) Sitzungsfäle, Amts und Arbeits—

räume, Dienftwohnungen, Werkftätten, Vorrathsräume u. dergl., und 6) eine Flurhalle mit Pförtnerzimmer,

Kleiderablagen für das Publicum, Aborte, Haupttreppe u. dergl. Für alle diefe Zwecke war, den Bef’tim—

mungen des Programmes entfpreehend, ein durchaus feuerficheres Gebäude, bettehend aus Sockelgefchofs,

Erdgefchofs, I. und II. Obergefchofs erforderlich, das in folcher Weife anzuordnen war, dafs die Ausftellungs-

räume mit beiderfeitigem Seitenlicht erhellt und in ununterbrochenem Rundgang befucht werden konnten.

Das Mufeumsgebäude ift in der Grundform eines Rechteckes mit 2 Binnenhöfen, 4 vorgelegten

Eckbauten, fo wie 2 Vorlagen an den Mitten der Langfeiten geplant. Die größte Länge beträgt 112 m,

449) Nach: Techn. Blätter 1884, S. 81 11. Bl. IV.

450) Die erften Gefangbiicher der böhmifchen Brüdergemeinden. *
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I. Obergefchofs.

Arch.: Berckmüller.

Sammlungen zu Karlsruhe 447).

die gröfste Tiefe 67 m; die beiden—Binnenhöfe meffen 25 )( 23 m. Zwifchen letzteren, im Mittelflügel, liegt

die Haupttreppe, welche im II. Obergefchofs, wo fie endigt, noch die in Fig. 456 als Buffet bezeichneten

Räume für die oberften Treppenläufe einnimmt. Zwei Nebentreppen, Aborte, Lichthöfe und ein Aufzug

find an geeigneten Stellen angelegt

Im Sockelgefchofs find das Aquarium, die Werkfiätten, Laboratorien, Vorrathskeller, Heizkammern7

die Wohnungen des Hauptinfpectors, Pförtners und zweier Diener untergebracht.

Das Erdgefchofs wird in den Rücklagen der Hauptfrontflügel durch eine Mittelwand und aufserdem

durch eine parallele Gangwand in 3 Reihen von Räumen getheilt‚ nämlich in den am Hof gelegenen Flur-

gang, eine Reihe von mittelbar erhellten Vorräumen und Kleiderablagen, fo wie in eine Reihe von Arbeits—

zimmern für Culloden, Affiftenten und den Secretär, einen Sitzungsfaal für den Mufeums—Ausfchufs, fo wie

einen kleinen Vortragsfaal, welche fämmtlich an der Vorderfront liegen. Zu beiden Seiten der dreiaxigen

Flurhalle i1't, linker Hand im Anfchlufs an das Zimmer des Secretärs, eine Regiftratur, rechter Hand ein

Expeditionszimmer angeordnet. Den linken Eckbau nimmt ein Saal für Affifienten, den rechten ein Vor-

tragsfaal ein. Alle übrigen in den Flügeln der zwei Nebenfeiten und der Rückfeite gelegenen Räume

umfaffen die paläontologifche, die mineralogifche und die topographifche Sammlung, fo wie Lang‘wez'l's pla—

Ptifches Prag.

Das [. Obergefchofs, deffen Eintheilung aus Fig. 456 hervorgeht, enthält die ganze culturgefchicht-

liche Abtheilung des Mufeums, befiehend aus dem Münz-Cabinet, den Sammlungen der prähifiorifchen,

ägyptifchen und claffifchen Alterthümer, der archäologifchen Sammlung des Mittelalters, den Sammlungen

der Renaiffance und Neuzeit, der ethnographifchen Sammlung, derjenigen für Mufik-Inl'trumente und Curio-

fitäten, der fphragil‘tifchen und heraldifchen Sammlung, die Kupferftiche und Holzfchnitte, den Haupttheil

der Bibliothek mit Katalogräumen und Bibliothekzimmern, Archiv und Archivar-Zimmer, Lefefälen7 Vor-

räumen und Kleiderablagen, endlich den grofsen Sitzungsfaal und Vorfaal.

Die zweifchiffige Anlage der Sammlungsfäle mit Erhellung von beiden Langfeiten aus, die auch in den

Ausßellungsfälen des Erdgefchoffes durchgeführt iii, herrfcht im I. und II. Obergefchofs ausfchliefslich vor.

Im H. Obergefchofs nimmt die zoologifche Sammlung die Räume links vom Mittelbau, die botanifche

Sammlung den Mittelbau-Saal des rückwärtigen Flügels ein. Alle übrigen Säle rechts vom Mittelbau find für

die Zwecke der Bibliothek und der zugehörigen Sammlungen von Original-Urkunden, Autographen, Cantionale,
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12—16.

17

18

19

20

. Haupttreppc mit indifchen Sculpturen.

. Prähiftorifchcr Saal.

. Anglo-l'ächfifchcr Saal.

. Anglo-römifcher Saal.

. Mittelalterlicher Saal.

. Afiatifchcr Saal.

. Englifche Keramik.

. Glas und keramifche Erzeugnil'fe.

. Arbeitszimmer.

. Kunitdrucke und Handzeichnungen.

. Studienfaal der Sammlung für Kunl’cdrucke

und Handzeichnungen.

Etnographifchc Sammlung.

. Mexikanifche Sculpturen.

. Nordöftliches Treppenhaus.

. Amerikanifche Alterthiimer.

. Altchrif’cliche Alterth'u'mer und. Kunfi:drucke.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d.
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Britifh Mufeum zu London.

Obergefchofs.

Arch. : Robert tt Sidney Smirkz.
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21, 22.

23, 24.

25.

26.

27.

28131.

32.

33.

34*37-

. Bronzen.

l\lünzen‚ Medaillen und Kunfldrucke.

Kun{tdruckc.

Mofaikcn.

Nordwcßlichcs Treppenhaus.

Arbeitszimmer.

Acgyptifchc Alterthümer.

Arbeitszimmer.

Babylonifche und nffyrifche Alterthümer.

Vafcn.

. Etruskifche Altcrthümer.

. Arbeitszimmer.

. Goldfchmuck und gefchnittene Steine.

. Arbeitszimmer.

. Münzen und Medaillen.

. Terracottcn.
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Incunabeln und Handfchriften beanfprucht. Der grofse Sitzungsfaal des I. Obergefchoffes ragt durch das

II. Obergefchofs. Das über den Eckbauten angeordnete, mit l)eckenlicht erhellte Attika—Gefchofs ift zur

Anlage von Galerien über den Eckfälen benutzt.

Die Architektur ift in den Formen der italienifchen Renaiffance durchgebildet. Sockel— und Erd—

gefchofs, 4m, bezw. 6m hoch, bilden den aus Boffenquadern hergeftellten Unterbau. Darüber erftreckt

fich die durch I. und H. Obergefchofs, von 6,5, bezw. 7,0 m hoch durchgeführte Säulen- und Pilafter-

ftellung, welche durch ein kräftiges Hauptgefuns, Giebelverdachungen und Attiken der Mittel— und Eck-

bauten bekrönt und durch bildnerifchen und ornamentalen Schmuck ausgezeichnet ift.

Das Brz'z‘z'f/z Mufeum zu London*“) ift die gröfste der in Rede ftehenden

Gebäudeanlagen für die vereinigten Sammlungen von Mufeum und Bibliothek. Der

ältere Haupttheil des Bauwerkes wurde an Stelle von Montagu-Houfe, das die

Schätze des Mufeums feit feiner 1753 erfolgten Gründung geborgen hatte, 1845 von

Roberz‘ sz‘rke errichtet. Eine erf’te wefentliche Erweiterung erfuhr das Haus, als

Sidney sz'rke 1857 den jetzigen grofsräurnigen Lefefaal mit den umgebenden zu—

gehörigen Flügeln für die Bücherei ausführte. Weitere Vergröfserungen bilden

einige feit 1879 hergef’cellte Galerien der Weftfeite, fo wie ein ganz neuer Flügel

an der Südoftfeite.des Mufeums.
Die Entftehung und Entwickelung des ]37'7'1‘7'f/L Illu/37m; im Ganzen ift bereits in Art. 134 (S. 184), die

der Bibliothek in Art. 45 (S. 63) u. 107 (5.144) und die des Natura! HMary Alu/mm im Befonderen in

Art. 311 (S. 363) gefchildert werden. Nach der 1883 flattgefundenen Abtrennung des letzteren umfafft das

Gebäude des b’7‘iiif/L [Wu/mm in den zwei auf der Tafel bei S. 64 und der neben fiehenden Tafel dar—

gefiellten Gefchoffen, aus denen es außer dem Kellergefchofs betteht, folgende Abtheilungen: ]) Hand-

fchriften; 2) Bücher; 3) Kunf‘tdrucke und Handzeichnungen; 4) griechifche und römifche Alterthümer;

5) Münzen und Medaillen; 6) orientalifche Alterthümer; 7) britifche und mittelalterliche Alterthümer, fo

wie die Sammlung für Ethnographie.

Die Planbildung ift am klarften aus der Tafel bei S. 64 erfichtlich. Sie zeigt die gefchloffene,

rechtwinkelige Grundform von rund 100 X 140 m mit einem Binnenhof von 70 X 94 m und mehreren Flügel-

anbauten. Diejenigen der 112m langen Vorderfeite bilden einen von Säulenhallen umgebenen, anfehnliehen

Vorhof, der fich durch die beiderfeits anfchliefsenden Gebäude für Beamtenwohnungen (79 u. 80 auf der

Tafel bei S. 64) beträchtlich erweitert. Diefe an den Palaftbauten des vorigen ]ahrhundertes öfters

vorkommende Vorhofanlage 452) trägt nicht allein zur Vornehmheit der äufseren Erfcheinung des. Gebäudes

viel bei, fondern fchafft auch Ruhe und Schutz vor den Störungen des Strafsenverkehres.

Durch einen doppelreihigen achtfäuligen Portikus korinthifcher Ordnung, deffen Giebelfeld eine den

Fortfchritt der Cultur darftellende Bildwerkgruppe von Wg/z‘amlz‘ fchmiicken, gelangt man in das Innere

des Haufes. Die Ausftellungsfäle des eigentlichen Mufeums nehmen den füdweftlichen, nicht fchraffirten

Theil des Erdgefchoffes und einen Theil des Sockelgefchoffes, fo wie das ganze Obergefchofs ein. Die Thür

rechts in der Eingangslialle fiihrt zur Handfchriften-Abtheilung und zur Königlichen Bibliothek (K'z'ngs library),

diejenige links zu den Galerien für Sculpturen, Architekturftücke und Infchriften der verfchiedenen Alterthümer»

Sammlungen. Die römifchen und griechifch-römifchen Bildwerke u. f. w. find in den füdlichen Sälen

(3, 4 und 8 bis 11), die ägyptifchen, affyrifchen und rein griechifchen in den von Süd nach Nord ge—

richteten Sälen (12 bis 21 und 24 bis 31) aufgeftellt. Das Obergefchofs, zu dem von hier aus die eben-

falls mit Alterthümern ausgeftattete nordweftliche Treppe 32 hinaufftihrt, enthält die kleinen Stücke der

äufserft reichhaltigen und \verthvollen Alterthümer-Sammlungen verfchiedener Völker und Zeiten, nämlich

die ägyptifchen, babylonifchen und affyrifchen in der Nordgalerie (28 bis 33), ferner die Münzen, Medaillen

und Kunftdrucke in der zweiten Nordgalerie (21 bis 24 und 43), die Vafen, Bronzen‚ Goldarbeiten und

Schmuckfachen, ferner Terracotten der griechifchen und römifchen, fo wie der etruskifchen Sammlungen 11. f. w.

in den füdweftlichen Sälen (34 bis 42 und 44), fodann die indifchen Bildwerke, die prähif‘torifchen Gegen-

ftände, die der anglo-fächfifchen, anglo-römifchen und mittelalterlichen und afiatifchen Kunft in den füdöft—

lichen Räumen ([ bis 6); aufserdem die keramifchen und Glasfammlungen (7 und 8), die Ausfl;ellung von

Handzeichnungen und Kunftdrucken (10 und II) im neuen Flügel, endlich die ethnographifche Galerie

(12 bis 16) und die mexikanifchen und amerikanifchen Alterthümer (17 bis 19), welche im öfllichen Flügel

untergebracht find. Die nordöftliche Treppe führt in das Erdgefchofs und durch die Ausftellung der

451) Nach: A Guide to the Exhiäz'tion Galleries qf 1113 Brz'tz'f/z Mufeum. \London 1890. S. 1.

452) Siehe Theil IV, Halbbd. I (Abfchn. 5, Kap. 3) diefes »Handbuches«.
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Königlichen Bibliothek, der Humanifien—Handfchriften, Autographen, Einbände u. [. w. zurück in die

Eingangshalle.

Die den Grundriffen beigegebenen Legenden geben die Beitimmung der einzelnen Räume beider

Gefchoffe an.

Auch das in Fig. 237 (S. 181) im Grundrifs abgebildete und in Art. 128

(S. I79) befchriebene Mufeo Nazz'onale zu Neapel gehört unter die gröfseren Anlagen

für Mufeum und Bibliothek.

Von kleinerer Ausdehnung find die Landes-Mufeen, Provinzial- und Ptädtifchen

Mufeen mit Bibliothek.

Das Keflner—Mufeum zu Hannover wurde von diefer Stadt zur Aufnahme der

ihr von Herrn Hermann Ke/iner 1884 gefchenkten Kunf’c- und Alterthums-Samm—

lungen, fo wie des Pcädtifchen Archivs und der Bibliothek errichtet. Das in Fig. 457

Fig. 457.
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bis 459 453) dargeftellte Gebäude ift nach dem Entwurfe Manchot's von diefem und

Heine 1886—88 ausgeführt und 1889 feiner Beitimmung übergeben worden.

Das Mufeum hatte aufser den vorgenannten Sammlungen noch die während des Baues erworbene,

fehr bedeutende Culemann'fche Sammlung mittelalterlicher und kunftgewerblicher Gegenftände aufzunehmen.

Das am Friedrichswall auf der Mafch gelegene Gebäude ift _vaörmig geplant. Der nach Norden gerichtete

höhere Hauptbau und der füdliche von einer Terraffe umgebene niedrigere Hinterbau beftehen aus einem

nicht unterkellerten, ebenerdigen Untergefchofs, das auf Pfeilern und Erdbogen gegründet ift, und zwei

Obergefchoffen. Die Räume find ihrer Beftimmung gemäfs in zwei getrennten Gruppen, nämlich in folche,

die dem allgemeinen Befuche des I’ublicums geöffnet find und in folche, die hauptfächlich Arbeits- und

Wirthfchaftszwecken zu dienen haben, alfo vom öffentlichen Verkehr abzufondern waren, im Gebäude ver»

theilt. Die Ausfiellungsräume wurden in den Hauptbau an der Nordfeite, wo fich auch der Haupt-

eingang befindet, die Bibliothek, die Ateliers und der Vortragfaal in den Hauptbau an der Südfeite gelegt,

und für die letzteren Räume ift aufserdem noch ein befonderer Eingang an der \Veftfeite angeordnet worden.

Im Erdgefchofs des Hauptbaues befinden fich links die Eingangshalle, Caffe und Kleiderablage, 'das

ftädtifche Archiv, eine Bildhauerwerkftätte (zum Nachbilden von Sammlungsgegenfländen) und ein Theil der

Hauswartswohnung. Unter der Haupttreppe und hinter der öftlichen Kleiderablage find Kohlenraum und

Dampfkeffel für die Heizung untergebracht. Der hintere Flügel enthält als Hatiptraum den oben erwähnten

Vortrag- und Verfammlungsfaal, ein Vorzimmer, bezw. die Kleiderablage dazu, ferner zwei Maler-Arbeits-

ftätten, eine Küche und Kammer des Hauswarts, fo wie die Aborte.

Das I. Obergefchofs (Fig. 458) umfafft im vorderen Gebäudetheil einen geräumigen Vorfaal, der auch zum

Aufflellen von Sammlungsgegenftänden benutzt werden kann, ferner die Sammlung ägyptifcher und römifcher

Alterthümer, von Münzen und gefchnittenen Steinen, aufserdem in der füdweftlichen Ecke ein Lefezimmer

und die Bücherausgabe. Anftofsend an letztere liegt im füdlichen Flügel das zweigefchoffige Büchermagazin,

über welchem ein Speicherraum zur Aufbewahrung älterer ausgefchiedener Druckfchriften angeordnet ift.

Im II. Obergefchofs (Fig. 459) wird der Hauptraum durch den in der Mitte gelegenen grofsen

Deckenlichtfaal, der für gröfsere Gemälde der ](e/anr’fchen Sammlung beftimmt if’t, eingenommen; daran

reiben fich nach Norden die Seitenlichträume für kleinere Bilder, öftlich ein Saal mit Cabinet für die

Kupferftich-Sammlung, weftlich Saal und Cabinet für die Culmzann’fche Sammlung. Aufserdem find noch

zwei Directorzimmer und eine geräumige Abortanlage, letztere in beiden Stockwerken, im hinteren Ge»

bäudetheile eingerichtet. Fig. 457 ftellt den Durchfchnitt des Gebäudes nach der Hauptaxe dar.

Das Bauwerk ifl: vollftändig aus feuerficherern Material erbaut. Die Decken beftehen aus Stampf«

beton zwifchen eifernen Trägern, unten glatt geputzt, oben mit Terrazzo-Mofaik belegt. Die Treppen find

aus weifsem Sandftein; das Dach des Hauptbaues ift in Eifen-Conftruction mit Glas und Schiefer hergeftellt,

(lasjenige des Hinterbaues rnit Holzcement abgedeckt. Die Heizung fämmtlicher Räume gefchieht durch eine

Niederdruck-Dampfheizung. Die Höhe des Erdgefchoffes beträgt 4,0 m, die des I. Obergefchoffes 5,0 m

und die des II. Obergefchoffes 4,7 m; der grofse Gemäldefaal ift bis zum Deckenlicht 8,5 m hoch. Die Vorder-

front ift 32,0 m breit und die gröfste Tiefe beträgt 45,0 m.

Die Architektur ift durchweg in echtem Material, die Gefnnfe, Fenftereinfaffungen, Säulen, Pilafter—

aus Hauftein, die Mauerflächen in Backftein hergeftellt und zeigt einen der Befiimmung des Bauwerkes

angemeffenen Charakter. Die Nordfront if’c durch einen vorgelegten Säulenbau, deffen Giebelfeld eine

Figurengruppe fchmückt, ausgezeichnet. Der Bibliothekbau ift einfach geftaltet.

Die Baukoften beliefen fich auf 337 500 Mark. Bei einem umbauten Rauminhalt von 15 812 Ohm

(die Höhe vom Gelände bis Oberkante Hauptgefims gerechnet) kommen fomit auf 1 cbm umbauten Raumes

21,35 Mark. Die Einrichtungskoften erforderten weitere 64 000 Mark.

Zur Aufnahme der 1822 gegründeten Sammlungen zu Innsbruck ift dafelbft das

nach feinem ehemaligen Protector, Kaifer Ferdinand I., benannte »Ferdinandeum«

1842—45 errichtet worden. Die nothwendige Erweiterung und der Umbau deffelben

zum >>Lancles—Mufeum« wurde nach den Plänen und unter der Leitung Tommafi’s

1885—86 ausgeführt.
Das Mufeum ift ein dreigefchoffiger, einfacher Langbau mit zweireihiger Anlage der Räume. Die

bis zu 10,5 m tiefen, 5,0, bezw. 5,7 m hohen Säle der beiden unteren Stockwerke, welche vom alten Bau

herrühren, werden mit Seitenlicht erhellt. Das II. Obergefchofs (Fig. 460 ““) ift neu aufgefetzt. Der

Eingang liegt in der Hauptaxe und führt durch die Flurhalle zum Treppenhaus, an das fich ein kreisrunder

Kuppelban anfchliefst.

454) Nach: Allg. Bauz. 1886, S. 63 u. Bl. 40.
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Im Erdgefchofs find die naturhittorifchen Sammlungen, die Bibliothek und eine Dienerwohnung

untergebracht. Im I. Obergefchofs befinden fich im linken Eckbau die Antiken-Sammlung, im mittleren

Langbau die Ausf‘tellung für plaftifche Gegenltände, das Herbarium, die Mafs- und Gewicht—Sammlung,

fo wie die Curiofitäten—Sammlung, im rechten Eckbau ein Sitzungsfaal und ein Studirzimmer. Das ganze

ll. Obergefchofs ift für die ziemlich reichhaltige Gemälde-Sammlung befiimmt. Die grofsen rechteckigen

Säle und der Rundfaal haben Deckenbeleuchtung; die nach vorn liegenden Cabinete für altdeutfche Ger

mälde, fo wie für Aquarelle find mit Seitenlicht erhellt. Im Kuppelfaal, der fich allerdings zum Aufhängen

von Gemälden weniger eignet und urfprünglich auch für plaftifche Kunttwerke beftimmt war, find die

Copien der Defregger’fchen, auf die Gefchichte Tirols bezughabenden Bilder aufgehängt. Im Erdgefchofs

und I. Obergefchofs dient der Rundfaal als Ausftellungsraum.

 
 

II. Obergefchofs.  Fig. 460.

Arch.: Tomma/i. 1l1000 “° Gf-

   

 

 
Landes—Mufeum zu Innsbruck 454).

Die Einförmigkeit der Fagade des ehemaligen Ferdinandeums, defi'en Fenfteröffnungen im Erdgefchofs

und I. Obergefchofs beibehalten find, ift beim Umbau durch eine in den Formen der Hoch-Renaiffance

durchgebildete Architektur erfetzt werden. Den Hauptfchmuck derfelben bildet ein auf fechs frei fiehenden

Säulen ruhender Portikus aus Trientiner und Sterzinger Marmor, der vor dem Mittelbau angelegt werden it't.

Die Mufeums-Bauanlage der Stadt Metz war der Gegenftand eines 1886 aus—

gefchriebenen Wettbewerbs, bei welchem der in Fig. 461 u. 462 455) dargeftellte Ent—

wurf Becker’s mit dem erf’ten Preis ausgezeichnet wurde.

Der Schwerpunkt der Arbeit lag in der Grundrifsanordnung des Gebäudes. Denn es handelte fich

um die fchwierige Aufgabe, auf befchränktem‚ an einer fchmalen Strafse gelegenen Bauplatz unter Benutzung

der vorhandenen Sammlungsgebäude eine neue, ziemlich umfangreiche Mufeumsanlage zu entwerfen, welche

beftimmt it't, die ftädtifchen Sammlungen verfchiedenfter Art aufzunehmen. Aufser der Akademie und der

mit ihr verbundenen Bibliothek 1nuffte für die Sammlungen der in der Nähe der alten Römerftadt ge-

fundenen Alterthümer, für die Gemälde—Galerie, Stiche und Handzeichnungen, ferner für ein Kunftgewerbe-

Mufeum und für mannigfaltige naturgefchichtliche Sammlungen paffende Unterkunft gefchaffen werden.

Vorhanden waren der in Fig. 462 als Bibliothek und Lefefaal bezeichnete Theil zur Linken und der

fchon 1869 errichtete lange und fchmale rückwärtige Gebäudeflügel, rechts von der gartenartigen Hof—

anlage, welche dem archäologifchen Mufeum zugewiefen find. Neu hinzugekommen find demnach haupt-

fächlich der rechts gezeichnete Gebäudetheil, der einen Binnenhof umfchliefst. In der Axe und in der

Breite des hinteren Flügels liegt die Eingangshalle, von der aus man unmittelbar die Haupttreppe betritt.

Um diefe und um den Lichthof find im Erdgefchofs die Säle des Kunftgewerbe-Mufeums und der Samm—

lung [Wigclte gereiht. Der Raum zwifchen der Flurhalle und der Bibliothek wurde zur Anordnung der

Pförtnerwohnung, Nebentreppen und zu zwei weiteren Sälen für das archäologifche Mufeum benutzt.

Die Grundrifsanlage gettattet den unmittelbaren Zutritt von der Flurhalle im Erdgefchofs, bezw.

vom Flur der Haupttreppe im Obergefchofs zu fiimmtlichen Sammlungsfälen und ein ununterbrochenes

Durchfchreiten derfelben,

lm I. Obergefchofs (Fig. 461) find fiimmtliche den Lichthof umgebenden Säle der Sammlung für Natur-

gefchichte zugetheilt. Dem gleichen Zwecke dient auch der vordere Saal des links fich anfchliefsenden

fchmalen Flügels, deffen mit Deckenlicht erhellte Säle im Uebrigen für das Kunfhmifeum befiimmt find. Hieran

reiben fich nach hinten der Bibliothek und der Sitzungsfaal der Akademie, nach vom der obere Theil der

durch die ganze Gebäudehöhe durchgeführten Bibliothek. Ueber dem vorgelegten rechten Flügel find in

einem ll. Obergefchofs für die Sammlungen der Schal— und Weichthiere Räume angeordnet, die fämmtlich

mittels Deckenlicht erhellt und. durch eine eigene Treppe von den Sälen der naturgefchichtlichen Samm-

lung des I. Obergefchoffes aus zugänglich find. Die Säle der Akademie, fo wie eine über derfelben im

II. Obergefchofs angeordnete Wohnung find, aufser vom Mufeum aus, noch durch einen zweiten Eingang

453") Nach: Centralbl, d. Bauverw‚ 1886, S. 378.
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unmittelbar zu erreichen, fo dafs das Wünfchenswerthe vollftändige Schließen des Mufeums aufserhalb (ler

Befuchsftunden zuläffig i[t. Die nothwendigen Nebenräume, eine Werkitätte für Ausbefferungen, ein Lager-

und Packraum, ein Aufzug, die vorher erwähnte Pförtnerwohnung und die Nebentreppe find in ausreichender

Weife und an geeigneter Stelle angeordnet.

Fig. 461.
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Die architektonifche Gefialtung der

neuen Theile war im Inneren, wie im

Aeufseren in hohem Mafse durch die Archi-

tektur der vorhandenen Bauten bedingt,

i[t die

Aeufseren in Uebereinflzimmung mit der-

Dem gemäß Formbildung des

jenigen des vorhandenen Bibliothekgebäudes

in ziemlich firenger Renaiffance durchge-

bildet.

durch beträchtliches Zurückfetzen defi"elben

hinter die Baui'lucht der etwas engen Strafse

Die Wirkung des neuen Flügels if‘t

erhöht werden.

Auch für durch

den unmittelbaren Anfchlufs der Eintritts-

das Innere war

halle und der diefe umgebenden Säle an

den alten Mufeumsfiügel eine weit gehende

Uebertragung der Architektur.deffelben in

Die Deckenbildung

ift anders geftaltet7 in fo fern ihre Her—

den Neubau geboten.

fiellungsweife in Stampfbeton zwifchen

Eifentriigern, die auf gröfseren Ratten-

trägern ruhen, geplant ift. Einzelne Räume,

wie das Treppenhaus, find reicher durch—

gebildet.

Das Mufeum und die Biblio—

thek zu Hävre find in einem Ge-

bäude vereinigt (Fig. 463 bis

465 455), . welches die Stadt von

Forfmzé Bmmez‘-Debaaies 1845 er—

richten liefs.
Das Bauwerk fleht auf dem Platze

Franfoz's [. und ifi'. in rechteckiger Grund—

form mit dreireihiger Anlage der in zwei

Gefchoffen vertheilten Räume geplant. Von

einem Vorhof aus führt eine Freitreppe

zur Eingangshalle, welche mit der hinter

(lerfelben angeordneten Sculpturen-Galerie 5

einen großen dreifchiffigen Raum bildet.

Derfelbe ganze Länge des

Haufes ein und ift mit den zu beiden Seiten

nimmt die

angeordneten Galerien C, C, den natur-

gefchichtlichen Sammlungen, durch weite

Oeff'nungen verbunden. Diefe‚ fo wie die

Bogen der Eingangshalle und des in die

Hauptaxe gelegten Treppenhaufes führen der

Sculpturen-Galerie mittelbaresLicht zu. Ueber

diefem 6,6 m hohen Erdgefchofs eritreckt fich

das 6,3 m hohe Obergefchofs. Daffelbe enthält den mit Deckenlicht erhellten, 18,0m langen, 12,3 m breiten

und 10,3 m hohen Gemäldefaal H, fo wie die auf allen vier Seiten deffelben angeordneten, 28,3 m langen und

450) Facf.-Repr. nach: GOURLIER, Bus-r, GRILLON & TARDIEU.

France 315. Paris 1845—50. Bd. III, 5.15 11. Pl. 353, 357.

Choz'x d’érz'i/ltes _ßzzblz'cr, projztek et can/Zrm't: en
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Fig. 463. Querfchnitt.

A, A. Statuen von 8er-

mzrdiu de St.-Pierre

von Cajimir Dela-

m'gne.

F, F, F. Bibliothek.

G. Bibliothekar.

H. G "ld -S 1 .
B. Sculpturen—Sammlung.

ema e amm ung

C. Naturgefchichtliche

Sammlung.

:7. Wohnung des Stadt«

Secretärs.

D. Confervator.

E. Wohnung des Stadt- Secretär5- Obergefchofs.

1,1000 n. Gr..

Arch.: Brunei-Deäaaz'es.

Erdgefchofs.

Mufeen und Bibliothek zu Hävre 456).

5,3 m breiten Säle ]" der Bibliothek, welche von der Haupttreppe aus unmittelbar zugänglich und mit den

oberen Bücher-Galerien durch die in die Mitte der Langfeiten gelegte Dienfitreppe in Verbindung gebracht find.

Die Einrichtung diefes Gefchofi'es, fo wie des Erdgefchofi'es in aus den Grundrifi'en zu erfehen. An den hinteren

Seiten find zu beiden Seiten des Treppenhaufes Anbauten für die Zimmer D des Confervators, G des

Bibliothekars und der Wohnung E und ? des Stadtfecretärs gemacht, welche von Nachbargrundftücken

begrenzt find. Auf den drei übrigen Seiten fteht das Gebäude ganz frei. Daffelbe ifi in den Formen der

franzöfifchen Renaifl'ance durchgebildet und in Hauftein, Backftein, Holz und Eifen ausgeführt. Vor der

Hauptfront, an der Einfriedigung des Vorhofes, fiehen die Bronze-Standbilder A, A von Bernara’z'n de Sainl-

Pierre und von Ca/Zmz'r Delaw'gne, welche zu Hävre geboren find. Mit der Ausführung diefer Bildwerke

war David d’Anger: betraut. Die Baukoften betrugen, einfchl. der Bildhauerarbeit und der Heizungs-

anlagen, rund 464000 Mark (: 580 000 Frames).

Mufeum und Bibliothek der Stadt Grenoble find eines der bemerkenswerthefien

Beifpiele eines mit Bibliothek vereinigten Mufeums. Daffe1be if’t nach dem Entwurfe

und unter der Leitung Que/Zel’s 1864—70 erbaut und 1872 dem Befuch des Publicums

eröffnet worden (Fig. 466 bis 468457).
Wegen der Befchaffenheit des über alten Feitungsgräben und -Wällen aufgefüllten Baugrundes mufften

fämmtliche Mauern des Gebäudes auf Pfahlroft gegründet werden. Der 84,73 m lange und 47,25 m breite

Bauplatz bildet ein von drei Straßen und einem freien Platze begrenztes, fchiefwinkeliges Parallelogramm.

Die Hauptfront liegt an der gegen den Platz gerichteten Schmalfeite. Da. für Mufeum und Bibliothek

ziemlich gleiche räumliche Anforderungen zu erfüllen waren und auch hinfichtlich ihrer Bedeutung kein

457) Nach: QUESTEL, CH. Mufée et Bibliofhéque & Grenoble. Encyclopidz': d'arch. 1875, S. 9 u. Pl. x75‚ 169—r7o,

302, 303.



399

Unterfchied zu machen war, fo lag es nahe, das Gebäude nach der Mittellinie in zwei annähernd gleiche

Theile zu trennen und jeder Anhalt die Hälfte zuzuweifen. Daraus ergab fich die in Fig. 466 dargeftellte

Grundrifsanordnung mit vier von Weit nach Oft ziehenden Reihen von Räumen, die an der weitlichen

Hauptfeite und der öftlichen Hinterfeite durch Querreihen abgefchloffen find. Die nördliche Hälfte nimmt

das Mufeum, die fi'idliche die Bibliothek ein. Da die Grundfläche des Bauplatzes kaum genügend war, um

die verlangten Räume beider Anflalten mit Hilfe eines Obergefchoffes über den äufseren Reihen von Sälen

unterzubringen, fo ift überhaupt kein Hohlraum im ganzen Haufe, das einen einzigen gefehloffenen Bau—

körper bildet. Die zwei mittleren Reihen von Sälen find mittels

Deckenlicht erhellt. In Folge der Schiefwinkeligkeit der vorderen
Fig. 466.

und hinteren Querreihen entfianden kleine Unregelmäfsigkeiten

in den untergeordneten Räumen, Mauern, die an einem Ende

dicker find als am anderen, und fonflige kaum bemerkbare Abv

weichungen von der Symmetrie.

Die Haupteingangshalle 1 if‘t gemeinfam für Mufeum und

Bibliothek, und defshalb in folcher Weife bemeffen und ausge»

fialtet, dafs fie dem Befucher von vornherein einen Begriff

von der Befiimmung und Bedeutung des Gebäudes gibt, in das

er eingetreten i{t. Fig. 468 fiellt den Längenfchnitt diefes

Raumes dar, der aus drei durch Pilafter getheilten, mit Kreuz—

gewölben überfpannten Jochen und zwei feitlich abfchliefsenden

grofsen Nifchen von halbkreisförmige‘r Grund- und Deckenform

N
o
r
d
.

befleht. Dem Eingangsthor gegenüber ift in der Mitte der

S
ü
d

.

Wand eine Nifche mit einem Abgufs der im Louvre befindlichen

l’allas von Vellttrz' angeordnet. Die zum Mufeum, bezw. zur

Bibliothek führenden Thüren find in den beiden Seitenjochen,

vier weitere Thüren, welche die Nebenräume 2, j, 4 und das

Treppenhaus zugänglich machen, in den großen Abfchlufsnifchen

angebracht. Die Gewölbeflächen fchmücken Arabesken, die

Bogenfelder über den Thüren finnbildliche Malereien. Die ab-

getönten Wände find mit Infchriftstafeln aus incrul'tirtem weifsem

Stein und auf 2111 Höhe mit Marmor bekleidet. Der in ver-

fchiedenfarbigem Marmor eingelegte Bodenbelag flimmt mit dem

Reichthum des farbigen Schmuckes überein; an den Wänden 
Place d’armex. flehen gefchnitzte Nufsbaumbänke und Marmorfäulchen mit ver-

Mufeum und Bibliothek der Stadt zierten Bafen und Kapitellen, welche antike B'u‘flen tragen.

Grenoble. Das Mufeum befleht aus drei 13 m weiten Gemäldefälen 12,

Erdgefchofsalä7)_ _ 1,1000 „„ Gr. die an den Ecken abgefchrägt, mit Kuppelgewölben überfpannt

[_ Haupteingangshalle. und durch die im Grundrifs angegebenen Deckenlichter erhellt

z. Pförtner. find. Die VVandl-läche ifl: braunroth, die Wölbfläche etwas heller

3- Bibliothekar- getönt und mit Borten, Sternen und einfachen Eckornamenten

4' vorz'mmer' bemalt. Die Deckenverglafung beliebt aus Mattglas, umrahmt von
5. Lefefaal. . . . .
6. Bibliothek. e1ngravlrten Ornamentborten. Fent‘terlaxbungen, Fenfterbeklex—

7. Bibliothekfaal_ dungen und Wandfockel find aus fchwarzem Dauphiné-Marmor

8- Bibliothek der Dauphinée- her eftellt. Der Boden ift war uetirt.g 1 q
9. Eingangsflur. Die mit Seitenlicht erhellten Sculpturen-Galerien 11 und 13

ID. Ausflellungsfaal.

„. Bildwerke.
12. Gemälde. Welche auf Blechträgern ruhen, überdeckt. Die Wände haben

find mit einfach bemalten, flachen Kappen zwifchen I-Eifen,

13- Bildwerke- einen hellen, braunrothen Ton; der Boden iii; mit venetianifchem

Mofaik belegt.

Auf der Rückfeite ift ein hauptfächlich für periodifche Ausflellungen beitimmter Saal 10 angeordnet,

der je nach Bedarf mit Deckenlicht oder mit Seitenlicht erhellt werden kann. Zu diefern Saal führen

zwei Thüren von den an der Rückfront angebrachten beiden Seitengängen g.

Bezüglich der Bibliothekräume fei auf Art. 46 (S. 69) und die Abbildung des Bibliothekfaales (7)

in Fig. 79 (S. 70) verwiefen. Die im nordweftlichen Eckbau angeordnete Steintreppe führt zu den über

den Sculpturen-Galerien fich erfireckenden Sälen, fo wie zu dem höher gelegenen Attika-Saal über der Ein-

gangshalle. Ueber dem Lefezimmer und den anfchliefsenden Sälen find Referveräume für die Bücherei,
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über den hinteren Eingangsfluren einerfeits eine Buchbinderwerkfiätte, andererfeits ein Confervator-Zimrner

eingerichtet.

Ueberwölbte Kellerräurne find unter dem ganzen Gebäude hergeftellt und durch die Treppen mit

dern Erdgefchofs verbunden. Sie enthalten die Kammern für Heizung und Lüftung, fo wie Vorrathsräume.

Die Decken find durchweg mit Eifen und Backftein, die Dach-Conflructionen in Eifen und nur die

Sparren und die Schalung der Schieferbedeckung in Holz ausgeführt.

Von der edlen, ganz in Hauftein ausgeführten Architektur der Hauptfront gibt Fig. 467 einen Begriff.

Die Standbilder .der Malerei, Architektur und Bildnerei, fo wie der Poefie, Wiffenfchaft und Gefchichte

fchrnücken die Attika, runde Kopfbilder von Künftlern und Schriftftellern die W'andflächen darunter. Zu

beiden Seiten der kreisrunden Fenfier find Flachbilder von allegorifchen Figuren, im Giebelfeld Rankem

Ornamente und der Kopf (ler Minerva angebracht. Ein Dreifufs bildet die Krönung des Giebels.

Die Baukoften betragen ca. I 352 000 Mark (: 1 689 566 Frames).

 

 

Haupt—

Fig. 467„ anficht.

Fig. 468. Querfchnitt

 

Mufeum und Bibliothek der Stadt Grenoble‘“).

Arch.: Que/ie].

Eine eigenartige Anlage eines englifchen Provinzial-Mufeums— und Bibliothek-

gebäudes zeigt das nach feinem Stifter benannte Nz'cho/fon-[nfz‘iiule zu Leek. Daffelbe

if’c auf einer im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Bauf’telle nach dem Entwurf und

unter der Leitung von Sugdm &“ Son dafelbl’c errichtet und 1884 eröffnet worden

(Fig. 469 458).
Das Gebäude enthält im Erdgefchofs, das ungefähr 3m höher als die Strafse liegt, die Bibliothek,

im Sockelgefchofs die Kunftfchule, im Obergefchofs (Fig. 469) das Mufeum. Die dreireihig ange-

453) Nach: Builder, Bd. 47, S. 522.
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ordneten Mufeumsräume umgeben den oberen Theil der

Bibliothek, welche noch den Mittelraum (liefes Gefchoffes

einnimmt und mit Deckenlicht erhellt ift. Der grofse

Gemäldefaal und der Mufeumsi'aal find 10m hoch und

werden gleich den kleineren Gemälderäumen durch von

beiden Seiten eingeführtes Hochlicht beleuchtet und Abends

mit Gas erhellt. Der Gemäldefaal dient zugleich als Vor—

trags- und Concertfaal. Dienerzimmer rnit Kleiderablage

und Vorplatz liegen am Treppenaustritt. Zur Bibliothek

gehören aufser der Bücherl'ammlung und dem Arbeits— 
raum des Bibliothekar-s zwei Lefefäle, eine Flurhalle mit

Bücherausgabe und das Comité-Zimmer, das einen befon—

deren Eingang von außen her hat, auch mit dem Haupt—

 faal des Obergefchoffes und dem»Sockelgefchofs durch

einen Aufzug, fo wie durch eine Lauftreppe in Ver-

bindung lteht. Die Kunftfchule im Sockelgefchofs befleht

aus einem Saal für Anfänger, einem folchen für Vorge-
 

   
rücl<tere, einem dritten Saal zum Zeichnen nach dem

 

lebenden Modell und nach Gyps, und aus dem Zimmer
1\'z'rlwlfwz-lnßz'lute zu Leck.
Obergefchofs45s). — “1ng 11. Gr.

Arch.: Suga’en &“ Son.

des Hauptlehrers. Hieran reihen fich Vorrathsräume, Ein-

gangshalle, Kleiderablagen, Wafch- und Bedürfnifsräume
für Schüler- und Schülerinnen u. {. w. Das Gebäude ift

durchaus feuerficher, mit Decken aus Beton zwifchen eifernen Trägern und Riemenböden in Afphalt verlegt
hergeftellt, mit \Vafi'erleitung und allen Sicherheitsvorkehrungen gegen Feuer verfehen, ferner mit Nieder-
druck-\Vafferheizung und Sauglüftung verforgt.

Die äußere Architektur fit in den Formen der englifclien Früh—Renaiffance geflaltet. Der kuppel-

gekrönte, 30 m hohe Treppenthurm und der Giebel des Hauptfaales find durch eine Attika—Balultrade ver-
bunden. ln der Höhe der letzteren endigen die Thürinchen, welche die Lauftreppe und den Aufzug ent—
halten, mit kleineren Kuppeldächern. Der den Erkerbau krönende Balcon dient u. A. zum Reinigen der
Bilder. Die Säle des Erdgefchoffes werden durch hohe Gruppenfenfier, die Räume des Sockelgefchoffes
zum Theile durch einen Lichtgraben erhellt. Die Mauerflächen find in rothen, lchwarz ausgefugten Back»
Heinen, (lefimfe und Fenller in Hauftein, die (teilen Dächer in Ziegeln ausgeführt. Die Gefammtkoflen

des Gebäudes und deffen Einrichtung hat der Fabrikherr }”0fhmz 1Vz'c/mlfon beflritten.
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